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Heilung braucht nicht immer große Worte.


Manchmal beginnt sie mit einem ersten Schritt –


und einem Golden Retriever an deiner Seite,


der dich daran erinnert, wieder zu lächeln.









Eine Geschichte über eine Diagnose,


die niemand will,


den Hund, den jeder braucht,


und die Weite Utahs,


die alles wieder


ins Gleichgewicht bringt.










Danksagung


Diesen Weg bin ich nicht allein gegangen.


Mein herzlicher Dank gilt unserer Nachbarsfamilie, die uns so selbstlos und großzügig ihren Golden Retriever anvertraut hat. Seine stille Anwesenheit war Woche für Woche ein wahrer Anker.


In dieser Zeit habe ich eine Form von Gemeinschaft erlebt, die mich tief berührt hat: Mahlzeiten vor der Tür, eine Nachricht am Abend, das Angebot für eine Fahrt, ein ehrliches „Wie geht es dir wirklich?“


Für jedes einzelne Zeichen dieser Verbundenheit bin ich dankbar.


Möge diese Art des füreinander Daseins dort wachsen, wo Menschen einander begegnen.


Denn niemand sollte eine solche Diagnose allein tragen müssen.


Von Herzen – danke.
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Vorwort


Manchmal versteht man die eigene Geschichte erst, nachdem man sie erzählt hat.


Die erste englische Fassung dieses Buches entstand noch mitten im Überlebensmodus. In dieser Zeit ging es vor allem darum, durchzuhalten, Entscheidungen zu treffen und Schritt für Schritt durch eine Welt zu gehen, die sich plötzlich völlig verändert hatte. Schreiben half mir, all das zu ordnen und überhaupt Worte für diese Erfahrung zu finden.


Mit etwas Abstand wurde mir jedoch etwas Entscheidendes klar:


Diese Geschichte handelt nicht nur von Krankheit. Sie handelt von Heilung.


Und von einem Golden Retriever, der mir auf stille, unerwartete Weise gezeigt hat, was Heilung wirklich bedeuten kann.


Apollo kam in einer Zeit in mein Leben, in der vieles unsicher war. Doch seine Art, einfach da zu sein – ohne Fragen, ohne Erwartungen – veränderte meinen Blick auf das, was wirklich zählt. Seine Treue, seine Freude an jedem neuen Morgen und seine unerschütterliche Gegenwart erinnerten mich daran, dass Heilung oft nicht in großen Momenten geschieht.


Sie beginnt in den kleinen Dingen.


In einem Spaziergang im ersten Licht des Tages.


In einem stillen Moment der Nähe.


In einem Blick, der sagt: Du bist nicht allein.


Dieses Buch erzählt von einer Reise durch eine schwierige Zeit – aber noch mehr von den Menschen und Begegnungen, die diesen Weg getragen haben. Von Mut, Hoffnung und der Kraft der Gemeinschaft.


Und von einem Hund, der uns jeden Tag daran erinnerte, wie viel Freude selbst in den einfachsten Momenten liegen kann.


Vielleicht findet sich in diesen Seiten etwas, das auch anderen Mut macht.


Vielleicht erinnern sie daran, dass Heilung viele Formen haben kann – und manchmal aus den unerwartetsten Quellen kommt.


Denn manchmal ist es ein Golden Retriever,


der uns zeigt, was Heilung wirklich bedeutet.


Sigrun Fiedler


Santa Clara, Utah









Mein Name ist Apollo


Hast du dich schon einmal gefragt, was ein Hund wohl denkt?


Ich erzähle von meinem Leben an der Seite der Menschen, die mit mir gehen — ein Leben voller unerwarteter Wendungen, inniger Momente und einer Liebe, die von innen heraus stärkt.


Dies ist nicht nur meine Geschichte. Es ist eine Geschichte von Mut, Heilung und Verbundenheit während einer Brustkrebsdiagnose – gesehen durch meine Augen und die der Menschen, die ich liebe.


Manche nennen sie vielleicht „das Paar, das mit mir spazieren geht“.


Doch seit 2021 sind sie verlässlich an meiner Seite – mindestens drei Tage in der Woche. Wir teilen lange Wanderungen, selbstgemachte Hundefrühstücke, sanfte Pflege, Massagen und ein stilles Einvernehmen.


Wenn sie verreisen, spüre ich ihre Abwesenheit.


Auch wenn sie offiziell nicht meine Menschen sind, gehören sie zu meinem Rudel – verbunden durch das Herz, nicht durch eine Bezeichnung.


Manchmal zeigt sich gerade in schweren Zeiten, wie sehr wir miteinander verbunden sind.
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Ich bin ein Golden Retriever


Soweit ich weiß, hat sich mein heutiger Dad schon immer einen gut erzogenen Golden gewünscht. Als er 80 wurde, hatten meine Schwestern eine brillante Idee: Ich sollte das perfekte Geschenk sein.


Und plötzlich war ich da – klein, niedlich und ein echtes Bündel Lebensfreude.


Doch lange hielt diese Phase nicht an – nach etwa 18 Monaten war Schluss mit „der Süße sein“! Ich wollte die Welt entdecken, Spaß haben, Aufmerksamkeit bekommen – am liebsten ständig – und natürlich rennen, rennen, rennen.


Aber


wenn man mich allein zu Hause lässt … bekommt der Garten meine ganz persönliche Note.


Inzwischen setzt man auf meine Akzente. Ich war ziemlich erfolgreich darin, für Veränderungen zu sorgen.


Es dauerte nicht lange - vor allem, weil meine Eltern ihren gewohnten Alltag einfach weiterlebten – ihnen klar zumachen, dass ich meine Pfoten bewegen musste.


Und so wurde Mom jeden Tag meine Spazierbegleitung. Ja, genau – sie war diejenige an der Leine. Ich übernahm diskret die Routenplanung.


Unsere Route führte immer an einem bestimmten Haus vorbei, in dem ein freundliches Paar lebte. Sie kamen oft heraus, um Hallo zu sagen, und schenkten mir ausgiebige Bauch- und Ohrenkrauler. Ihr Geruch war seltsam vertraut und beruhigend.


Ich erinnere mich noch, wie der Mann mich einmal zu seiner Frau brachte. Auch wenn sie sich an dem Tag über mein „Hundeparfum“ lustig machte, fand ich sie absolut pawsome.


Schließlich fragten meine Eltern das freundliche Paar, ob sie mich ab und zu mit zum Spazierennehmen könnten - und meine Welt veränderte sich. Ich entdeckte so viele neue Dinge - Gerüche, Menschen, Berührungen … und das Beste von allem: selbstgemachtes Hundefutter. Trockenfutter mag ich übrigens gar nicht.


Es dauerte eine Weile, bis ich verstand, dass nicht ich sie ausführte - sondern sie mich. Wir fanden schließlich einen Kompromiss. Vertrauen wuchs. Und dann geschah etwas Unerwartetes: Sie ließen mich ohne Leine laufen. Aber nur, nachdem ich versprochen hatte, in Sichtweite zu bleiben.


Glaub mir, ich war bereit.


Die Welt gehörte mir. Es war ein großartiges Gefühl – niemand hielt mich zurück, und ich konnte laufen und laufen. Doch Moment … wo waren meine Menschen?


Zum Glück waren sie noch da und warteten geduldig, mit einem Lächeln im Gesicht. Ich erwiderte es – und schon war ich wieder unterwegs.


Plötzlich hörte ich ein Pfeifen. Das musste ich mir genauer ansehen.


„Braver Junge!“, lobten sie und wuschelten mir durchs Fell, genau so, wie ich es mochte. Ich lehnte mich in ihre Berührung und genoss jeden einzelnen Moment.


Dann stieg mir der Duft eines köstlichen Leckerlis in die Nase – und die Leine klickte. Alles klar. Die Laufzeit war wohl vorbei.


Die Energie dieses Morgens war elektrisierend, und ich fühlte mich wie der glücklichste Hund der Welt.


Damals wusste ich noch nicht, dass das Beste erst nach dem Spaziergang kam: Bauchstreicheleinheiten – und zwar viele davon. Es war sooooo gut. Am liebsten hätten sie nie aufhören sollen. Und danach war Frühstückszeit.
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Ich entdeckte die Welt, erkundete die Wege in unserer Umgebung, sprang durch Matschpfützen, bewunderte Sonnenaufgänge und begegnete anderen Hunden.


Ich fand ein Gefühl von Zugehörigkeit und eine neue Wertschätzung für die Welt und ihre kleinen Wunder.


Und während ich weiter meinen Weg ging, blieben die Erinnerungen an diese Sonnenaufgänge, Matschpfützen, Wege und Weggefährten bei mir – jeder Moment auf seine eigene Weise kostbar.





Ich wurde als Berghund geboren
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[image: ]Ich genieße es, dem Abgrund so nah wie möglich zu kommen.


[image: ]Bouldern ist meine Leidenschaft.


Meine inzwischen liebsten Menschen bekamen ein neues Auto. Natürlich war es ein Subaru. Bin ich ein Golden oder was? Es passte einfach zu mir! Plötzlich fuhr ich stilvoll durch die Gegend.


Eine neue Ära von Abenteuern begann – größer, als ich es mir je hätte vorstellen können.


Ich hatte das perfekte Gegenstück gefunden, denn meine Eltern sind weder fürs Wandern noch fürs Bouldern zu begeistern.


Lasst uns eintauchen in eine Welt, in der Träume lebendig werden und Fantasie vor meinen Augen Gestalt annimmt.


Jedes Bild ist wie ein Portal in eine andere Wirklichkeit, ein Fenster zu einer Welt voller Geheimnisse und stiller Magie.


Wenn wir gemeinsam durch diese visuellen Geschichten reisen, darf die Seele weit werden und das Herz sich berühren lassen.





Glaube an dich – everything is paw [image: ] sible!


Folge mir auf neue Abenteuer.


Lass dich von den Farben und Momenten mitnehmen – an Orte, die vielleicht fern erscheinen und doch ganz nah sind.


Tauche ein in die Schönheit jedes Bildes und lass deiner Fantasie Raum.


Gemeinsam begeben wir uns auf eine Reise voller Neugier und Entdeckungen – dort, wo jedes Bild seine eigene Geschichte erzählt.


Komm mit.


Lass deine Gedanken wandern.
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Vielleicht wecken die Bilder deine Kreativität und erinnern dich daran, wie viel Staunen in uns steckt.


Begleite mich durch Landschaften voller Inspiration, in denen jedes Motiv ein neuer Anfang sein kann – ein weiterer Schritt ins Abenteuer.


Nimm meine Pfote –


und lass uns eintauchen in die grenzenlose Welt der Vorstellungskraft.









Die schönste Zeit meines Lebens


Weißt du, wie gut es sich anfühlt, wenn einem zum ersten Mal das Fell gebürstet wird?
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Es geht nicht nur darum, dass mein Fell gepflegt und glänzend aussieht, sondern um dieses ruhige, wohltuende Gefühl, umsorgt zu werden. Jeder Bürstenstrich erinnert mich daran, wie viel Liebe und Aufmerksamkeit in diesem Moment steckt.


Ich genieße diese gemeinsamen Pflegerituale. Es sind besondere Augenblicke mit meinen liebsten Menschen – Momente, in denen ich einfach da sein darf und spüre, dass ich dazugehöre.


Meistens schließe ich die Augen, seufze leise und lasse mich ganz in den Moment sinken. Manchmal stupse ich ihre Hand an, damit sie weitermachen – warum sollte man etwas so Schönes unterbrechen?


Es sind diese kleinen Rituale, die sagen: Du bist wichtig.


In diesen stillen Augenblicken fühle ich mich vollkommen gesehen – und vielleicht ist es genau das, wonach wir uns alle auf unsere Weise sehnen.





Essen, das meine Seele berührte


In meinen jungen Jahren bestand mein Futter vor allem aus Trockenfutter. Ich wusste nicht, dass es noch so viel mehr gab – bis ich diesen Menschen begegnete.


Pflegeeltern waren sie nicht wirklich. Für mich waren sie meine Herzensmenschen.


Mit offenen Armen und warmen Herzen führten sie mich in eine Welt des Überflusses: Mahlzeiten wie für einen König, weiche Ruheplätze und Zuneigung ohne Ende.


In ihrer Nähe erlebte ich Fürsorge und Güte, wie ich sie zuvor nicht kannte. Von diesem Moment an bekam mein Leben eine neue Melodie – leise, aber dauerhaft verändert.


Sie zeigten mir, wie man jeden Bissen bewusst genießt und Freude an einer Mahlzeit findet.





Die Liebe eines Hundes...


Sie kennt keine Bedingungen, keine Urteile und keine Grenzen – sie ist verlässlich, loyal und bedingungslos. Sie tröstet, beschützt und bringt Freude in unser Leben. Ein wedelnder Schwanz und ein erwartungsvoller Blick sagen oft mehr als viele Worte.


Die Liebe eines Hundes erinnert uns an die Schönheit des Einfachen, an die Kraft von Nähe und daran, wie gut es tut, gesehen und angenommen zu sein.


In einer Welt voller Komplexität bleibt sie ein stilles Licht — warm, klar und echt.
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Warte … da kommt noch mehr


Gemeinsam brechen wir in ein neues Kapitel auf.


Dem Unbekannten dürfen wir mit offenem Herzen begegnen.


Wir werden Momente erleben – voller Mut und Freundlichkeit, voller Herausforderungen und kleiner wie großer Siege. Auf unserem Weg entstehen Verbindungen, die selbst in dunkleren Zeiten Licht schenken.


Nicht alles muss von Anfang an klar sein. Manchmal genügt es, bereit zu sein, den nächsten Schritt zu gehen.


Das Abenteuer darf beginnen.


Alles ist
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Pawsible









Eine unerwartete Reise


Ich erinnere mich noch gut daran, wie ich meine jetzigen Herzensmenschen zum ersten Mal traf.


Ich weiß noch, wie sie beiläufig erwähnte, dass ich einen besonderen Geruch hätte. Vielleicht war sie sich damals selbst noch nicht bewusst, was in ihr vorging – doch ich spürte es sofort.


Sie war krank.


Kurz darauf stand das Wort im Raum, das alles veränderte: Brustkrebs.


Nach außen wirkte sie sportlich, gesund und voller Energie.


Doch im Inneren hatte sich längst etwas angebahnt.


Mit der Zeit erzählte sie mir von ihren Gedanken, von den Fragen, die plötzlich im Raum standen, und von Entscheidungen, die getroffen werden mussten. Sie sprach nicht von Kampf, sondern von Haltung.


Ich verstand: Nicht alles können wir wählen – aber wie wir damit umgehen, schon.


Selbst in schwierigen Zeiten bleibt uns diese Freiheit.


Und manchmal verändert genau das alles.


Die ersten Wochen nach der Diagnose waren schwer.


Wie geht man mit der Möglichkeit um, dass das Leben plötzlich anders verlaufen könnte als gedacht?


Es war ein Gefühl von Hilflosigkeit und Überforderung. Und immer wieder stand diese eine Frage im Raum:


Warum ich?


Doch genau hier begann etwas Entscheidendes.


Diese Reise kann ich nicht allein erzählen.


Jetzt ist es an der Zeit, dass sie selbst spricht.


Ich bleibe an ihrer Seite.


Als ich die Diagnose erhielt, schien die Welt für einen Moment stillzustehen.


Worte wie „Biopsie“, „Befund“ und „Therapie“ waren plötzlich keine abstrakten Begriffe mehr, sondern Teil meines Alltags. Ich funktionierte, organisierte, informierte mich – und doch fühlte ich mich innerlich wie eingefroren.


Es war nicht nur die Angst vor dem, was kommen würde.


Es war die Konfrontation mit der eigenen Endlichkeit.


Wie habe ich mich gefühlt?


Machtlos. Überfordert. Haltlos – als würde ich in einem endlosen Meer treiben, ohne zu wissen, wohin es mich trägt.
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